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Oſterreich und Ungarn. | 
Beſuch des Bundeskanzlers Dr. | 0 ING Ui 1 Utol Un Ul 0 ON 
Schober in Budapeſt. f 
Bundeskanzler Dr. Schober veiſt in den erſten r 


des kommenden Monates nach Budapeſt; er leiſtet einer Ein⸗ 


ladung der ungariſchen Regierung Folge und erwidert gleich. 5 
zeitig Beſuche, die die ungariſchen Staatsmänner bei ihren 
Fahrten über Wien den Leitern der öſterreichiſchen Regierung | 4 


in den letzten Jahren wiederholt abgeſtattet haben. Nach Rom ü 
Berlin, Paris und London iſt es die fünfte Hauptſtadt in 70 Warſchau, 21. Juni. Um 13.45 Uhr hat der dienſthabende Oberleutnant im Miniſterratspräſidium dem Sekretär des 
Dr. Schober zu Veſprechungen erſcheint. Nun fügte es ſich,] Sejmmarſchalls Joſef Owernicki folgende Zuſchrift zugeſtellt: 

daß der italieniſche Außenminiſter Grandi nach ſeinem Auf-] Der Miniſterpräſident 


enthalt in Warſchau auch Budapest und Wien beſuchte. Rom Nr. 10 906 
— Warſchau — Budapeſt — Wien — welche Möglichkeiten Warſchau, 21. Juni. 

für politiſche Weltgeometrie! Wäre es möglich, daß ſich die An den Herrn Mavſchall des Sejm der Republik in Warſchau! 
Konjunkturpolititer dieſe Gelegenheit entgehen laſſen? Es Ich beehre mich dem Herrn Marſchall die Verordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 20. Juni l. J. über die 
wird nicht möglich fein. Und jo dürfte man in der nächſten] Schließung der außerordentlichen Seſſion des Sejm zu übermitteln. 
Zeit aus den beſten Quellen geſchöpfte Berichte genießen, in Der Miniſterpräſident: Slawek 
denen wohl auch Pläne Muſſolinis in Kombination mit Des Die beigeſchloſſene Verordnung lautet: Der Präſident der Republik. 
ſterreich ihre Rolle ſpielen werden. Der Aufenthalt ee Verordnung des Staatspräſidenten 


in Budapeſt und Wien wird hierbei ſicherlich ſehr dekorativ 
wirken, nicht zu reden (aber ſehr zu reden!) von der kurz 
darauf folgenden Reiſe Dr. Schobers nach der ungariſchen 
Hauptſtadt. Die mitteleuropäiſche neue Gruppierung wäre 
Dieſe weltpolitiſchen Himmel müſſen entgöttert, die Din⸗ 
ge der Geheimmiſſe entkleidet werden, bevor man fie noch 
berufseifrig damit umhüllt. Die Tatſachen ſind allerdings 
weniger intereſſant. Zunächſt: der italieniſche Außenminiſter 
Grandi hat Wien einſach deshalb beſucht, weil feine Gattin 
dieſe Stadt kennen lernen wollte. Das tft das ganze Geheim⸗ 
nis der Reiſe Grandis, die übrigens auch für die amtlichen 
Wiener Stellen völlig überraſchend gekommen war. Zu Be⸗ j : PR A 
ſprechungen ſachlicher Natur beſtand während des Wiener Berlin, 23. Juni. Im Stadteil Alt Chemnitz ſtürzte eine 
Aufenthaltes Grandis kein Anlaß; es waren auch keine in ſol⸗ Schiffsbvücke ein, auf der etwa 200 Perſonen, die den Ba⸗ 
chen Fällen nötigen Vorarbeiten geleiſtet worden. Was die N 
Fahrt des öſterreichiſchen Regierungschefs nach Budapeſt 1 
trifft, fo ſteht dieſe, wie baum noch betont werden muß, mi i 3 5 
ben Reiſen des italieniſchen Aae ers in keinerlei Zu⸗ politiſche 555 lägerei. 
ſammenhang. Die Einladung aus Budapeſt bag ſchon ſeit . „Berlin, 28. Juni. Om Freiſedt Monnſee zam es um ge- 
Wochen in Wien vor und wenn Dr. Schober den Veſuch in ſtrigen Sonntag zu Ausſchreitungen der Nationalisten. 58 
der ungariſchen Hauptſtadt abſtattet, ſo geſchieht dies im zog ein etwa 25 Mann. ſtarker Zug durch die Straßen und 
Rahmen jener außenpolitiſchen Aktion, deren Endgweck es iſt, angen ihre Hymnen. Die Polizei verhinderte fie am Weiter 
die wirtſchaftspolitiſche Bewegungsfreiheit in Mitteleuropa gehen und es entſtand eine Auseinanderſetzung. Es wurden 5 
im Allgemeinen zu fudern, im Veſonderen den eigenen wirt. 2 Natiomatiften ſeſtgenommen Später wurde noch ein wei- Neue Note an die deutſche Regierung. 
ſchaftlichen Notwendigkeiten Oeſterveichs zu dienen. Alle Aus⸗ ber Nationaliſt wegen Tragens verbotener Abzeichen ver- Warſchau, 21. Juni. Heute in den Abendſtunden hat die 
landsreiſen, die Bundeskanzler Dr. Schober bisher unternom. aftet. (polniſche Regierung im Zuſammenhange mit dem neuen 
men hat, verfolgten einzig dieſe Ziele. Politiſche Möglichkei⸗ deutſch-polniſchen Grenzvorfall der deutſchen Geſandtſchaft 
ten anderer Art, etwa Eintritt in alte oder neue Bündniſſe, \ 1 3 eine Note überreicht. 
kommen für Oeſterreich beinen Moment in Frage. Alle Welt 9 05 . Ph ah “ beri “| Nachdem die Erhebungen über den Vorfall des Grenz⸗ 
ſieht die Endziele der Außenpolitik des neuen Oeſterreich und det der K def 5 en Bes Daily 0 08 Seit 9 br zwiſchenfalles, bei dem Vinzenz Krachela vom Poſten Ko⸗ 
man erkennt immer mehr, daß dieſes Land in einer wirk⸗ dort herrſ chende En Tan Haben 25 kei ; gwiſch ie mit ſowka, die polniſcherſeits durch den Bezirkshauptmann aus 
lichen Schichſalsverbundenheit lebt, die ſchließlich als unab⸗ 925 e Se duden he 3 7 ug 5 nge: Orajewo und deutſcherſeits durch den Landrat in CIE geführt 
änderlich hingenommen werden muß. Vielleicht iſt es auch ein derar ke 1 . ee ee wei aus wurden, zu keinem Reſultat bezüglich Feſtſtellung wichtiger 
Symptom der ſich hier verbreitenden Erkenntnis, daß bei den 3 N 5 We ia Be u 1 ale | Umftände geführt haben, nachdem die deutſchen Behörden den 
Auslandsbeſuchen Dr. Schobers von keiner ernſtzunehmenden höchste erregt On allgemeinen 588 der Sonne 5 5 „der Zutritt zu verſchiedenen Objekten verweigert haben, beantrag⸗ 
Seite irgendwelche Verſuche gemacht wurden, die Zielrichtung 1 Dag in Bombay“ bezeichnet Eine Vorſammluung von be die polniſche Regierung der deutſchen die Berufung einer 
der Außenpolttit Oeſterreichs abyulenden. Alle anderelauten- Cache Brahen e beſchloß an = abe n paritätifchen Kommiffion zur Anterfuchung dieſes Vonfalles. 
den Verſionen find ohne Kennntis des Tatbeſtandes behaup⸗ “a ano ein Proteſttelegramm gu ſenden und eine demon Ein Laftauto mit 35 perſo 
ir ſtration zu veranſtalten. Alle indiſchen Geſchäftsleute Si 5 nen 
In dieſem Sinne iſt auch von der Reiſe Or. Schobers wg dem 7 55 zufolge ihre Geſchäftsläden für einen gan⸗ a verunglückt. 3 - 
nach Budapeſt keine Ueberraſchung zu erwarten. Es iſt jelbit- zen Monat zu ſchließen. Koönigsſtein, 3. umi. Ein mit 35 Perſonen beſetztes 
verſtändlich, daß Dr. Schober mit den ungariſchen Staats- lager ‚das vom Felsbergfeſt der deutſchen Turnerſchaft 
männern alle Fragen, die Mitteleuropa betreffen erörtern Politifche Schlägerei. 1 nachmittag bei einer Kurve an der Fels⸗ 
und die Möglichkeiten prüfen wird, wirtſchaftspolitiſche Er⸗ Koblenz, 23. Juni. Gwiſchen einer 200 Mann ſtarten 20 Werse die Böſchung hinab und überſchlug ſich. Ungefähr 
feichterungen für beibe Seile gu gaffen Uebetwäftigende der Abtelung Natiomaifögialiften unnd politiiden ambersgefitm-| gen Die Sanitär b nen 
ſultate find bei der ſtarken Stellung der Agrarier in den ten Einw: ö ar 3 itätskolonne 0 8 
jwei Gaben aeinge wum in Asiät. Bichler Tee einer Sehe re, wuhe en Jula he Bienegsfähnti outen dub dem mie eutaſen weden konten 8 hefe 
bende Fragen beſtehen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn nicht; umd eine Reihe Horztheim-Bü oe 1 wurden und dann wi werden konnten. rſo⸗ 
der n if erledigt eb wird nach Abſchluß ei abe e en ee Zuſchauer nen find aber jo ſchwer verletzt, daß fie im Krankenhaus blei⸗ 
öſterreichiſch⸗zugoſlawiſchen Handelsvertrages in Kraft tre⸗ h 2 ben mußten. Doch dürfte in keinem Falle Lebensgefahr be⸗ 
ten, das Paßviſum wurde, allerdings ſpät genug, kürzlich ab⸗ N N ſtehen. N 
geſchafft. Darüber hinaus ſtehen keine bedeutſameren vag Sοοοοοοοοοοο οοοο οοοοοοοο ο ο οοοο FIDEBE EEOL00HL2HEEOLEOHCVORTFITIEUTYHHERTES® 
auf dem Programm der Budapeſter Beſprechungen. Wenn durchgreifende Reſultate zu erzielen, iſt eine Zuſammenarbeit rungen ſchwelgen, Möglichkeiten einer inti Auf 5 
die Auseinanderſetzungen aber auch nur zu Ergebniſſen füh- aller nötig. Eine iſolierte Aktion, auch a be wäre arbeit 7 75 ee it 
den ſollten, die mit geeignet wären, der ſelbſtmörderiſchen ſelbſtverſtändlich won vorneherein zum Scheitern verurteilt. gebracht, lar zu ſagen, daß fid im national gewordenen 
JJJJ0%SCVCV%VVVV%VyWJVJJJVG(TVWVVT!WFFFFFVFFFFVUCUCCCCVECVCVCVVCCCCCCVCVVVVVVV TepREicht Fmiiaı 900: 
zu tun, dann wäre ſchon viel erreicht. Um hier allerdings dapeſt auch Stimmen geben, die, in ſentimentalen Erinne- de, die alte Nationalitätenzeiten erneuern wollte. 


in der Frage der Schließung der außerordentlichen 
Seſſion des Sejm. 
Auf Grund des Artikels 2 der Verfaſſung ſchließe ich mit dem 21. Juni 1930 die außerordentliche Seſſion des Sejm. 
. S. Der Präſident der Republik: Ignaey Mos ci ck i 
Der Miniſterpräſident: Walery Sla wel 


. 
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Brüeneinfinez in benutz 


denden zuſahen, ſtanden. 92 Perſonen haben Verletzungen 
erlitten. 6 ſchweben in Lebensgefahr. 


—̃ ä — 


Drei Pfadfinder verſchüttet. 
Glattbach, 23. Juni. Vier Pafdfinder wurden in den 
unterirdiſchen Sandſteingängen des Schloſſes Liedberg bei 
Glattbach von Sandſteinmaſſen werſchüttet. 3 Pfandfinder ka⸗ 
men hierbei ums Leben. 


* 
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Tonfilmkonferenz in Paris. 8 t ch 2 ch t 
ris, 20. Juni. Die Ko nz, die zwiſchen amerika⸗ P 
8 deutſchen Sim. e in Pas Or na . 11 en 8 
vis stattfindet hielt geftern ihre erſte Sitzung ab. Auf An⸗ 


trag von Kurt Sobernheim, Vorſtundsmitglied der Ko⸗ Ein treffereicher Sonntag im heimiſchen Fußballſport. 


merz⸗ und Privatbank Berlin, wurde Will H. Hays, Prä⸗ 


ſident der Motor Picture Producers and Diſtrübuters of B-£Liga: B. R. S. ar Pszczynski R. S. 10:1 4:0. B. B. 5 D. en Sportklub 
America einjtinmig zum Borfigenden der Geſamtkonferenz 7:4 (3:3) 
ernannt. . 8 A-Rlaffe: Grazynd Dziedzic — Sturm 4:2 (1:2). 
Auf der Konferenz find unter anderem en! ſell⸗ FR RR 
fehaften wertueten: Weſtern Electric, Paramount united Der ade Semen backe ns ge ie der n B. B. S. v. (BeLiga) — Sportklub Bielig 
ee e e Beam DE SH KO WR Ecık 330. für 5: C. Dieliß. 
i . €. G., Tobis. nahm ten wa 2 b 5 17 ö g 
ee 5 e gene ee e ee Koſten kamen und ſich an Goalen aller Art erfreuen N Der BBSV. trat zu dieſem Spiel mit Monczka, der 
treter folgender Geſellſchaften teil: Romerz- und Privatbank, konnten. Eine Uebervaſchung bildete der Sieg der Grazyna ſeinen verletzten Fuß ausprobieren wollte und Lubich als 
A. E. G., Tobis, Küchenmeiſterſprechfilmgeſellſchaft, Klang- gegen Sturm, der dem Spielverlauf nach werdient war, wenn Verbindungsſtüvmer an. Beide füllten ihre Poſten gut aus. 


a au 8 | es auch anfangs nicht darnach ausſah. Lubich gelang ſogar als Stürmer der Hattrick. Der Sportklub 
* 2 . ser FR 5 ART Der e der Spiele war folgender: gab in der erſten Hälfte einen ebenbürtigen Gegner ab und 
Miſter Hays, nahm die Wahl zum Doriigenben an i ff. S. 10:1 konnte nicht allein in die Führung gelangen, ſondern auch 
und gab der Uieberzeugung Ausdruck, daß der Tonfilm dazu Bialski ff. 5. ZPszczynski ff. 5. 10: 1 „ien Vorfprung der Fe de en Bot 3:1 Guchaben Ii le 
beſtimmt ſei, das größte Friedensinſtrument zu werden, das (4: 0) Ecken 10:1. | zweiten Hälfte hatte der BBSV. mehr vom Spiel und führ⸗ 


je in des Menſchenhand gelegt wurde. i Der Bielsfi K. S. präſentierte ſich bei dieſem Spiel in te 6:4, als dem Sportklub noch ein Treffer gelang. Kurz 
Dr. Kurt Sobernheim dankte Herrn Hays im Na- glänzender Verfaſſung Ns konnte über den Pfzezynſki K. vor Schluß verbeſſerte der BBSV. das Nejultat auf 7:4. 

men der deutſchen Gruppe und ſagte unter anderem. „Die S. einen hohen Sieg feiern, der auch dem Spielverlauf nach Die Monnſchaften fpielten wie folgt: 

Verorangung des ſummmen Films durch den Tonfilm hat ei⸗ vollkommen verdient war. Die Pleſſer waren auch ein ſehr B88. Sohlich; Mamike, Kluſſak; Stolloſſa, Monczba, 

ne Kriſe für die Filminduſtrie aller Länder hervorgerufen. ſchwacher Gegner, der in techniſcher Beziehung weit feinem Proßner; Sliwa, Lubich, Pezenda, Bucher, Jenkner. 

Der Tonfilm hat die Welt erobert. Es iſt unſer gemeinſa. Gegner nachſtand, dieſen Mangel durch Gpieleifer zu erſehen Sporkblub: Mendrat; Bande, Billet; Berus, Plonka, 

mer Wunſch, dieſe Ariſe zu überwinden und Verhältniſſe zu ſuchte, was ihm uber nicht gelang. Da auch der Tormann der Kſionzal; Bathelt, Guwel, Pieſch, Banas, Kurz. 

ſchalfen, die das Gedeihen aller mit dem Film arbeitenden Häſte infolge feiner geringen Körpergröße feinen Posten Mer BUS. hatte, wie ſchon das Nefultet beſagt, im 


Rn Pen, nicht voll ausfüllen konnte, anderevfeits der BAS.-AUngeiff Angriff ein Plus, das für den Sieg ausſchlaggebend war. 
Im Anſchluß hieran wurden die Arbeitsweiſe der Kon⸗ ; zu die ſem N ß Sliwa, OQubich und Jenkn | t, B und Pe⸗ 
ſerenz und die zur Dishuffiom ſtchenden Fragen feftgelegt. gut el Schuß wer, ban es au biejen boden Sejuliet wa, Cubich und Jenkner waren ſehr gut, Bucher und Pe 


; 0 Ai \ „ 0 zenfa jedoch ſehr ſchwach. In der Halfreihe war Proßner 
Sins. gold pine wurgt, Sekt: Se, Aebo⸗ ſcmnächer ds ene Purer, Momepen Ecke fh ſchr Wh, | 
ee ; BE “ HER wenn man ihm auch die mehrwöchentliche Pauſe unmerkte. 

Politiſche Schlägerei. ba, Goniior; Stochuk, ee e e e In der Verteidigung war Alufjat befier, als ſein Nebenmann, 

Berlin, 23. Juni. In der geſtrigen Bezirksverſanmn- „. Pſsezynſti A. S Sowa Swoboda, Grykſa! Woſeiech, Sohlich plazierte ſich bei einigen Toren ſchlecht, hielt aber 
dung Kren berg dum lägerei zwiſchen Moritz Zellner: Grylſa, Jazowy, Wojciech, Woſtal, Badurg. auch einige ſchöne Schüſſe. 

g Krausberg Tom es zu einer großen Schlügen zwichen ähvend der Ba. eine ausgeglichene Mannſchaft ftell- i 
Kommuniſten und Sozialdemokraten. Als dieſe eben beendet. Währen e ee Er Beim Sportklub war Bathelt der beſte Mann im An⸗ 

f 05 ] 

war, ſchlugen ſich Nationalſozjaliſten und deutſche Nationa- te, hatten die Pleſſer nur einzelne aa a der Mann“ geiff: Die Halfs waren schwächer als die des Gegners, duge. 
liſten einerſeits und Demokraten und ſozialdemokratiſche Be- ſchaft hervorſtachen. So war ihr Genterhalf ein fleißiger und gen die Verteidigung ſehr gut bei Stoß. Auch Mendrzar hielt 
Ines 5 W | dabei fairer Spieler, der ſich bemühte etwas Ovdnung in die was zu halten war 

ßirksverordnete andererſeits. Die Sitzung flog auf. Es gab planlos ſpielende Mannschaft zu bringen, ohne daß es ihm g 5 8 : 

auf allen Seiten Verletzte. 5 85 ene en Dee | Sportklub kam aus einem Freiſtoß in der 14. Minute 

jedoch gelungen wäre. Es wurde ſeitens der Pleſſer hoch ge. durch VBathelt in die Führung. Pezenta glich nach einem zu 
ſpielt, wielmehr der Ball vorwärts gedroſchen, ohne darauf kurz abgewehrten Ball in der 19. Mimtte aus. Bei offenem 

„Daily Herald“ über die Spannung | zu nehmen, wo er pingeht Da die Stürmer infolge Spielverlauf gelingt es dem BBS. in der 28. und 33. Mi. 

if Frankrei d Itali der gut disziplinierten Bos. Verteidigung nicht zum Schuß nute zwei weitere Tore durch Pezenka und Jenkner zu ſchie⸗ 
zwiſchen ankreich un Alien. damen, war von Anfang an vorauszusehen, wie das Spiel | Ben. Dann holt der Sportklub aber innerhalb zwei Minuten 

London, 23. Juni. „Daily Herald“ verweiſt in einem enden wird. Auch die Verteidigung war dem Kombinations⸗ zwei Tore auf, die Bathelt und Banas 2 erzielen, ſodaß der 

aus Rom datierten Artikel auf die wachſende Spannung ſpiel der Bialger gegenüber machtlos und mußte wiederholt Halbzeitſtand 323 gegeben ift. 

zwiſchen Italien und Frankreich. Das Blatt ſieht fie als ge- kapitulieren. Beim BAG. war Szezurek, Ptaſinſti und Plon- In der zweiten Halbzeit werwandelt Lubich einen Elf⸗ 

fährlich an und ſtellt feſt, daß die Hoffnung, auf die Lon- ka im Angriff ſehr gut, ſchwächer Gierzek. Niedoba hielt im meter wegen foul (10. Min.) und ſchießt in der 12, und 22. 

doner Konferenz würden freundſchaftliche Abmachungen Verein mit ſeinen Nebenmännern den Angriff der Pleffer | Minute zwei ſchöne Tore. Mit Bombenſchuß holt a 

dwiſchen Rom und Paris folgen, enttäuscht worden jei.)ficher. Die Verteidigung und der Tormann wurden vor keine einen weitenen Sroffer flir Sporttiah au . Wien nn 1 

Statt deſſen herrſche jetzt ein Wettbewerb im Flottenbau, ſchwierigen Aufgaben geſtellt. mehreren Ecken beiderſeits gelingt es Pezenka in der 41. 

u. auf beiden Seiten der Grentze ſeien Kriegsvorbereitungen Der BS. eröffnete den Reigen der Tore in der 8. Mi⸗ Minute eine Flanke Jenkners einzuſenden und das Endre⸗ 

im Gange. Der Korreſpondent des Blattes behauptet, daß nute mit einem Kopftor Ptaſinſtis nach einer Flanke Plon- ſultat feſtzuſtellen. Schiedsrichter Leibler (Oswieneim) bis 

vor wenigen Tagen der Generalſekretär der ſalchiſtecchen das. Vier Minuten ſpäter nützte Ptaſinſti einen Fehler des auf einige Fehlentſcheidungen gut. 

Partei, T urat i, in einer Verſammlung faſchiſtiſcher Stu- Tormannes aus und erzielte den zweiten Punkt. Ein Elf. Grazyna Dziedzice — Sturm 4:2 (1 : 2 

denten erklärt habe, der Krieg mit Frankreich ſei unvermeid⸗ meter wegen eines foul wurde von Szezurek glatt verwandelt Ecken 5:1 für Sturm 

* und a Marſch für die Vollendung des Schickſals J. 0. Min.). Dann kam noch Plonka in der 31. Minute aber- 5 “ 

taliens müſſe fortgeſetzt werden. Die Anſprache habe Rufe mals nach einem Fehler des Tormannes zum vierten Tref⸗ ; ö ; 

ziehe . a e 2 et, N 395; Krawezyk, Kuleſza, Roſzkowſki, Bylia, Oslowiti. 

wie: „Wir wollen Nizza, wir wollen Savoyen“ ausgelöft. - fer. Halbzeit 4 1 für A. FR | Sturm: Nusniat; Ket, Maſchla; Hahn 2, Lenski 2, 

. — — f Sr uche d 1 ri 1 ka . den 0 Schwarz; Hahn 1, Gerhard, Bathelt, Lenski 1, Stwora. 
in der mach, fo e Pleſſer aufkamen Das einzige Spiel der heimiſchen A⸗Klaſſe nahm einen 
Rücktritt der Regierung von Malta. ene zeitlang jogar das Tor der Bialger bedrängen konnten. ſpannerſden ern und endete Kit Ok er ihenden Sieg 
London, 23. Juni. Die Blätter berichten aus Malta, daß Es gab dabei einen Elfmeter gegen BARS. den der Mittel- der Oziedzitzer, den fie in erſter Linie ihrem flotten, ambi⸗ 
das Kabinett völlig unerwartet zurückgetreten iſt. Die Mi⸗ läufer Moritz zum Ehrentreffer verwandelte (10. Min.) Dann tionierten Spiel verdankten. Sie diktierten das Tempo, das 
mister haben ihre Portefeuilles am Nachmittag zurückgegeben. zogen die Bialaer wieder an und Stachak ſchoß in der 26. während des ganzen Spieles nicht abflaute und hielten es 

Weiteren Meldungen aus Malta zufolge, iſt die Verfaſſung Min. den 5-ten Treffer. Szezurek gelang dann innerhalb auch bis zum Schluß durch. In ihrer geſtrigen Verfaſſung 

für einen noch nicht endgültigen Zeitraum ſuſpendiert wor- drei Minuten der Hattrick. Ptaſinſti und Plonka ſchloſſen konnten die Gäſte gut gefallen und gewannen ſich die Sym⸗ 

den. Die Blätter bezeichnen dieſe Nachrichten als „drama- den Reigen der Tore in der 32. und 38. Minute. Kapitän pathien des heimiſchen Publikums durch ihr aufopfeunides, da⸗ 
tiſch“ und „ſenſationell“. Machinko leitete das Spiel einwandfrei. bei faires Spiel. Sie hatten auch in Kuleſza einen Stürmer, 
eee e — — der in jeder erſtllaſſigen Mannſchaft eine gute Rolle ſpielen 

würde. Seine Schüſſe, beſonders Freiſtöße konnten ſich ſehen 


PEPYDPHDOHH 0 . . ERHBRRnen 
De 2 K 64 der Weſte und Hoſen und werſteckt ſie hinter einer kleinen alle auf den verdächtigen jungen Mann. Aber — haſte nicht 

* E Or + Holzbude. Jetzt hat er nur noch ein ganzes leichtes gewebtes geſehn — iſt er ihnen entwiſcht. Wie ein Haſe den verfol⸗ 

Von Ml. Henninger. N Fan an und kurze Leinenhoſen, wie man fid zum Laufen genden Hunden. Die Poliziſten hinter ihm her. Sie haben 


An der Straßenecker ſteht ein Liebespaar. benötigt. Er ſpannt die Muskeln — läßt ſie ſpielen — und die Räder Hingeworfen — er iſt ihnen aber zu ſchnell. Eine 
Sie iſt 16. Man kann ſehn, daß ſie in einer Färberei ar⸗ findet, daß er ſtolz darauf ſein kann. Dann blickt er auf die kurze Verfolgung zu Fuß, dann laufen fie wieder zurück, 
beitet, denn ihre kleinen Hände find hinauf bis zu den Ge- dicke ſilberne Uhr, die ſeinem Vater gehört hat, und die er holen die Räder — und — hinter ihm her — los —. 
lenken ganz blau gefärbt. als kleines Kind ſo gern betaſtet hatte. Die Uhr iſt 10. Er Er läuft zwiſchen Villengärten umher — veſpürt den 
Er iſt Sportler, das ſieht man ganz deutlich an ſeiner atmet ganz tief und fängt an zu laufen. Duft der Roſen — eine Uhr ſchlägt einhalb elf. Vor ihm 
Mütze, die das eine Auge fait verdeckt, man ſiehts auch an Durch die dünnen Sohlen ſchneidet das Steinpflaſter.] taucht ein blaues Schild mit weißer Schrift auf. „Nach Ver⸗ 
feinen grauen Kniehoſen und den Schuhen mit den flachen Von Stirn und Nacken fallen ſchwere Schweißtropfen. Das ſailles: — 12 Kilometer.“ 1 
Abſätzen. Tagsüber iſt er Bankbote. Abends aber tränſert Blut hämmert in den Schläfen. Mit zurückgeworfenem Er läuft wie ein Beſeſſener, Baum daß er die Steine 
er mit zäher Ausdauer und Fanatismus in einer öden Allee Kopf und dem Taſchentuch zwiſchen den Zähnen läuft er — fühlt, die durch ſeine Schuhe schneiden. 
wor den Toren der Stadt. Er läuft. Seine kleine Freundin läuft —. Er iſt unſchuldig — das weiß er ja — aber ſeine Nerven 


möchte lieber mit ihm ins Kino gehn, aber er kennt nur Aber noch nie war ihm der Rekord ſo unerreichbar er⸗ haben einen Chok bekommen — er wird ja verfolgt — ver⸗ 


einen Traum: — den Rekord beim 10-Kilometerlauf zu ſchienen als an dieſem Abend. Immerzu muß er an feine bächtigt — hat den Schein gegen ſich — nur feine Schnellig⸗ 


ſchlagen. alte Mutter und an ſeine junge Freundin denken. Beide keit Jann ihn retten. Seine Bruſt arbeitet wie ein Blaſe⸗ 


Er wohnt zufammen mit ſeiner Mutter in der ſiebenten ſind fo enttäuscht, weil er fie immer allein läßt — und wes- balg — er läuft und läuft — vor ſeinen Augen ſtieben 
Etage. Die Alte, die übrigens nicht mal alt iſt, ſondern halb tut er das eigentlich? Warum? Warum opfert er ei⸗ Funken — er läuft — und läuft. 
mur ausgemergelt, kocht ihm jeden Morgen feine Suppe — gentlich ihre beſcheidenen Freuden für ein Sportsideal, das Er läuft immerfort. 1 
Knochenbrühe mit etwas Gemüſe. Die nimmt er in einer er doch nie erreichen bann? ; Hinter ihm ebbt der Lärm ab. Die Verfolger ſcheinen es 
Flaſche ait auf die Arbeit und ißt fie kalt, in einer entle⸗ Jetzt bleibt er einen Augenblick ſtehen, um tief zu atmen. aufgegeben zu haben. 
genen Ecke. Die Alte geht waſchen. Da entdeckt er in geringer Entfernung vor ſich eine Frau Jetzt iſt es ganz ſtill. 

Abends möchte ſie ſo gern zuſammen mit ihrem Jungen und einen Mann. Leiſe aber heftig fallen die Worte en Er macht den letzten Sprung und fällt am Straßenrand 
am offenen Fenſter ſtzen und dem Radio des Nachbarn ſchen den beiden. Die Worte werden ſchärfer — fie ziſchen um. Er iſt volltommen ausgepumpt. i 
lauſchen, während es in der engen Gaſſe ſtiller wird und — plötzlich erhebt der Mann ſeine Hand er will drauflos Da ſchlägt eine Uhr elf. Im Mondenlicht ſieht er ein N 
man unten vor der Haustür ſehen bann, wie die Pförtnerin ſchlagen — aber das Weib zieht einen Revölver — ein Schuß blaues Schild: „Versailler“. u 
friſche Luft ſchnappt. Aber ihr Junge geht nun mal jeden — der ee wälzt ſich am Boden — und — fie entflieht in Verſailler! Er erhebt ſich. Wankt. In ſeinem Kopf Ham 
Abend aus. Dunkelheit. 8 


die mert es. ? 
„Wohin gehſt du?“ Schon nach verblüffend kurzer Zeit tauchen Poliziſten Verſailles!? 12 Kilometer in 30 Minuten!? Iſt das 
„Nur ein bißchen aus!“ auf Rädern auf, als kämen ſie aus einer unſichtbaren Ver⸗ wahr? It das mögliche 5 b 
Maehr ſagt er nicht. Sie bleibt allein zurück, ſetzt ſich an ſenkung. Der eine richtet den Mann auf, der mit dem Tode Auf einmal iſt ihm, als täte die Zubunft ſich ſtrahlend 
den ausgebrannten Herd und denkt an ihre Toten. ringt. Der andere entdeckt den jungen Burſchen der zitternd und ruhmreich vor ihm auf — und er ſegnet den paniſchen 


Jetzt iſt es fait dunkel. Die Nacht iſt blau. Der junge vor Schreck an einem Baum Halt ſucht. Ein ſchar Schrecken, der ihm das brachte, worauf 5 kaum 
Mann ſteht auf einem öden Platz. Schnell entledigt er ſich Noch zwei Polizisten erſcheinen. Und — jetzt en 855 bela hatte u Gr e- worauf er zu hoffen 5 


Gvazyna: Pilocit; Jurezyk, Krawozyk; Duda, Ovamwiec, | 
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laſſen. Aber auch ſeine Kollegen im Sturm waren auf dem Meiſterſchaftsſpiele der A-Rlaffe der | Pecha, Dattner — Pfiſter, Krauſe 2:6, 2:6. 


Poſten und kämpften ambitioniert um jeden Ball. Die Halfs Gruppe 1 in Schleſien. 5 e Ing. Fußgänger — Ochsner, Dr. Stonawski 
unterſtützten den Angriff gut, waren aber auch ſchnell in der K. S. 06 — Pogon 2:1 (1:0). „ 2:1 für Zywiee 
Abwehr. Die Verteidigung und der Tormann füllten ihre Naprzod — K. S. 07 Siemianowitz 1:2 (0:2). 1 für Zywiec. 


Poſten gut aus und waren ſehr ſtoßſicher. Der Geſamteindruck K. S. Domb — Hakoah 3:1 (2: 1). | ; 2 
der Mannſchaft war ein ſehr guter und dürfte die Grazyna Amatorski — e 0. Se | Wiener mannſchaften im Ausland. 
| 


in der Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe eine gute Rolle ſpielen. Vienna trug in Berlin ohne Rainer und Gſchweidl ein 


Sturm begann ſehr hübſch, verſcherzte ſich aber dann die Spiel gegen Norden, Nordweſt aus und errang knapp vor 


Sympathien der Zuſchauer durch unnötig derbes Spiel, be⸗ Sport dus aller Welt. Schluß durch einen Elfmeter einen zwar verdienten, aber 
welchem ſich beſonders Maſchka, der dann auch ausgeſchloſ⸗ Erak glücklichen Sieg von 3:2 (1:1). Vienna erfüllte nicht die in 
ſen wurde, ſowie Schwarz und Lenski 2 hervortaten. Rus: Beendigung ‚der raRauer fie geſetzten. Erwartungen. 

miak war an einzelnen Treffern durch Leichtſinn mitbeteiligt. Tennismeifterfchaften, 


Sehr gut war zu Beginn Gerhard auch Hahn 1 und Lenski Das Finale der Meiſterſchaften von Krakau im Semis Auſtria ſiegt das viertemal in Schweden 
konnten befriedigen, wohingegen Stwora wieder einmal to⸗ hatte folgende Ergebniſſe: Die Ausſtria holte ſich auf ihrer Schwedenreiſe den vier⸗ 
tal werſagte und der ſchwächſte Mann am Platz war. Bathelt Herreneinzelſpiel: Horain — Liebling 6:3, 6:4, 6:1. ten Sieg, indem fie in Norköpping die ſpielſtarke Mannſchaft 
war zu langſam. Die Halfreihe bemühte ſich vergeblich den Herrendoppelſpiel: Prochowſki, Kloſzek — Maſzewſti, von Sleipner 4:0 (2:0) ſchlug. Die Tore erzielten Spechtl 
Angriff der flinken Gegner aufzuhalten und griff dabei wie⸗PAndrzejewſbi 4:6, 6:4, 6:0, , Nauſch und Viertel. Sindelar ſpielte diesmal nicht mit. 
derholt zu unfairen Mitteln. In der Verteidigung war det Sehr intereſſant verlief das gemiſchte Doppelſpiel, in wel 
der beſte Mann, der auch im Gegenſatz zu Maſchka ruhig chem ſich ſeit zwei Jahren das erſtemal die Fendrgejomſta Schwere Niederlage von Poraths. 
und fair arbeitete. Rusniat hielt teilweiſe gut, beging dann und Dübiensta gegenüberſtanden: Hendrzejomſza, Konopfa In Chicago beitritte Hein Miller nach feiner. Nück⸗ 
wieder Fehler durch unzeitgemäßes Hinauslaufen aus dem — Dubienſba, Horain 6:8, 6:8, 6:3. ſbehr aus Deutſchland ſeinen erſten Kampf, der ihn mit dem 
Vor, mndurch 5 4 5 en n es da N 8 n Italiener Armando de Carlos zuſammenführte. Er gewann 
Grazyna gleich zu Beginn eine Torchance, us⸗ 3 5 j En Runde uuf Runden angeſetzten 7 
niak den sdaſten werlaſſen hatte, doch ging der leicht plazierte Tennismeiſterſchaften der Berufsſpieler . des auf zehn Run geſetzten Kamp 
Ball an die Torſtange. Roſzkowſki verſchoß dann knapp. In Bei den Meiſterſchaften von Frankreich für Berufsſpie⸗ Im Haupttampf jtanden einander Young Stribbling und 
der 8. Minute brachte Lenski 1 nach einem Paßball Hahn 1 ler, die in Paris durchgeführt werden, ſiegte Karl Kozeluh Otto von Porath gegenüber. Der Kampf endete bereits in der 
Sturm in die Führung, die aber ſchon vier Minuten ſpäter gegen Najuch 6:2, 6:2, 6:4 und hat nun im Finale A. erſten Runde übervaſchend durch einen k. o. Stribblings über 
nach einem Schuß Bylioas verloven ging. Grazyna erzwingt Burke zum Gegner, der gegen Plaa 60, 8 6, 6:0 ſiegreich den Norweger, der durch einen geradezu furchtbaren linken 
dann zwei Ecken, die Rusniak ſchön abwehrt. Gerhard bringt blieb. — Im Doppel gewannen Kozeluh, Najuch gegen die Kinnhaken außer Gefecht geſetzt wurde. 
einen ſchönen und ſcharfen Schuß an, den Pilocik paſſieren Brüder Burke 6:1, 6:4, 4:6, 6:2. | 


laſſen muß. Kuleſza ſchießt dann einen , age | 5 er 

an die Stange. Grazyna liegt dauernd im Angriff, kann aber | 

nur einen Eckſtoß daraus herausholen, der nichts einträgt. Beginn des Wimbledoner Turnieres. | Radio. 

Halbzeit 2:1 für Sturm. | Die erſte Runde des am Montag beginnenden Wimble⸗ a N 

8 Die . mit eg der Bo: es Tennisturnieres führt im Herreneinzelſpiel folgende Das Intereſſanteſte aus dem 

die ihnen wi eine eintragen. Nach veren Kopf⸗ Spieler zuſammen: mm. 

ſtößen klärt Rusniak. Bathelt ſchießt dann an die Stange Cochet — Timmer, Moon — Alliſon, Sato — Rogers, ee 

und bald darauf wieder, knapp daneben. Eine Ecke für Sturm ' Malecek — Crawford, Salm — Turnbull, Brugnon u Kühl⸗ Dienstag. 19.05 Breslau: „Die luſtigen Weiber von 

verköpft Hahn 2. In der 17. Minute gibt es einen Freiſtoß mann, Kehrling — Rodel, Kozeluh — Latchford. Windſor“ von Nicolai; 19.50 Warſchau: „Jiola“ von Pierre 
R 


gegen Sturm, den Kuleſza mit Bombenſchuß 65 gr ytel. 
chenden Treffer verwandelt. Fünf Minuten ſpäter ſchie 21. : „Giuli * 
derſelbe Spieler abermnais eine reift, der mit Si von Das Sinale des Prager Rob etinpokales f 3 anne ee 


die Graz in cn bringt. Es ine Anzahl gewann überraſchend der vom internationalen Pfingſtturnier 95 Pe € 
— Gueifiöhen wegen verfäiedener Beben Summe n dien bekannte Prager Hecht gegen Dr. Monotny 8 24 ant Freitag. 19.30 Brünn: „Madame Butterfly“ von Pus⸗ 
und ſchließlich in der 35. Minute nach einem groben Foul 2:6, 6:4, 1:6, 6:3. f Samstag. 19.30 Wien: Aus der Staatsoper iſerne 
Maſchlas deſſen Ausſchluß. Noch eine Ede für Grazyna, die | Heiland.“ 8 per Der eiſt 
Operetten. 


Rusniak abwehrt und weitere Angriffe der Dziedziter, die Tennisklub 28 — Saybuſcher 

Me 5. pepierlabein 918. |, g e, Se s b. me an om 
en vierte Flu 5 5 f 0 A ; i : : ER 

darauf pfeift Schiedsrichter Steinmuß, der das ſcharfe Spiel! Am Fronleichnamstag trug der Heimijce Tennisthub 28 bach, 885 4275 on re 
Kine u BEIDE. im geregelten . t, , NG nston, 10130 Ming: „Kite Macht im Venedig“ von J. 


Spiel ab. Beſuch gut. gezeichneten Leiſtungen der Damen, die alle Einzelſpiele für 
ihre Farben entſcheiden konnten, knapp 9:8 gewonnen wur⸗ 


, Die * dde. Die Meſultate des intereſſanten, bei prächtigſtem Wetter Kenz ente 
eee Cigameiſterſchaft, r Dienstag. 21.00 Mailand: Symphoniekonzert. 


de Reſultate: 


| Serreneingelfpiele: Dr. Holinſtt — Gaymayer 0:6, 850. Seh. Bu. en Die großen Orgelwerke Jehan 
OTS. — Warſzawianka 4:2 (2:1). Roppel : i 


j 8 5 
ene e Dionnerstag. 20.05 Wien: „Im Zaubergarten der Ro⸗ 


| 
Wisla — Ruch 4:2 (1:1). g Dattner — Lamprecht 2:6, 6:3, 6:2. mantik“. 
Czarni — Polonia 1:2 (0 : fl). | Ing. Fußgänger — Krauſe 2 6, 6:2, 5:7. reitag. 20.30 Mailand: Symphoniekonzert 
Warta — Cracovia 0:1 (0:0). Fränkel — Dr. Stonawfki 6:3, 6:2, ac 21.00 Belgrad: Votalkonzert des abademiſchen 
SS. — Pogon 8:3 (1:1). | Kropf — Bipfer 2 6, 628. x Oftetts, 
2. 


Die Tabelle der Ligameiſterſchaft hat dadurch folgendes Goldwurm — Schmeja 9:7, 6 


Proſa und anderes. 
Ausſehen erhalten: 4:3 für Zywiec. 


Dienstag. 20.00 Stockholm: „Der große Bär“, Luſtſpiel 


Dameneinzel: Haber — Pfiſter 4:6, 3:6. 21.00 Leipzig: „Suleika“, ein heiteres Spiel, 21.00 Hamburg: 
! Pecha — Fr. Mänhardt 0:6, 5:7. „Kieſelack und ſeine Nichte“, Poſſe. 
Ganſel — Ochsner 2:6, 3:6. Mittwoch. 19.35 Brünn: „Das Meer in Muſik und Poe⸗ 
4 Skurski — Sierek 6:4, 3:6, 5:7. ſie“, 20.00 Königsberg: Tänze der Völker. Negertänze. 
2 | 0:4 für T. C. 28. Donnerstag. 20.00 Leipzig: Oeſterreichiſche Tänze, 20.00 
4. Verrendoppel: Or. Halinski, Ing. Fußgänger — Gay- Moskau: „Uilchfabrik“, Inſzenierung, 20.00 München: „Stein 
5. mayer, Mänhardt 2:6, 2:6. unter Steinen“, Schauſpiel von Sudermann. 
6. Munk, Roppek — Dr. Stonawſki, Zipſer 7:5, 6:1. Freitag. 20.00 Budapeſt: „Die Tragödie des Menſchen“, 
x 8 ( Dattner, Fräntel — Lamprecht, Krauſe 6:3 w. o. für Schauſpiel von Madach, 20.15 Königsberg: „Eine Nacht in 
9. 6 Zypwiec. Venedig“, Maskenſpiel von Genee, Muſik von Joh. Strauß. 
10. 8 2:1 für Zywiec. Samstag. 18.00 Wien: Die Maske des Mimen. (Emil 
1 3 Gem. Doppel: Haber, Dr. Halinski — Fr. Mänhardt, Pirchan), 20.00 Moskau: Dorfabend. Bauerndichter am 


Gaymayer 6:3, 6:1. Mikrophon. 
eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee ELLE ERDE 


„Raoul del Conterez“, ſtand da in großen eckigen Buch- nicht in dem armſeligen Zimmer wohnte, wo er ihn empfan⸗ 

Nanimis beben Conterez zuckte zusammen, als er die Schriftzüge gen hatte, ahnte er; aber er hatte ſich, wie geſagt, noch nie 

wor ſich ſah, und las vorerſt nicht weiter. Er hatte John Gedanken darüber gemacht. Zu welchem Zweck er die Pulver, 

Jamieſons Handſchrift erkannt. | Die ein gefährliches Betäubungsmittel enthielten, benötigte, 

Was wollte dieſer Burſche von ihm? Warum ließ er wußte er jo ungefähr. John Jamieſon war ein Mädchen⸗ 
ihm dieſen Brief auf jo geheimnisvolle Weiſe zukommen? händler. Aber was ging das ihn an? — — N 

Er las weiter: Seitdem er allerdings Naninis Nachfolger geworden 

„Sie haben vor vier Tagen die Warnung e war ihm John Jamieſon im Wege. Er wollte ſich vor⸗ 

21. Fortſezung. Boten verlacht, und mir die Pulver verweigert! Nun läufig mit ſolchen gefährlichen Sachen nicht mehr abgeben, 

Raoul del Conterez überquerte haſtig den großen Thea-] denn, ich nehme an, daß Sie im Uebermut handelten und und hatte es ja auch, nach feinem letzten, großen Coup, nicht 

terplatz, und rief eine Autotaxe. Es regnete heftig, und der] ohne Ueberlegung! Haben Sie denn vergeſſen, was ich mehr nötig. Sein Weg lag jetzt glatt und eben vor ihm. 

Sturm fegte durch die finſteren Straßen. für eine Macht befige? Winden Sie fi, wie Sie wollen, Der Weg zu Ruhm und Ehre und zu der ſchönſten Frau 

Gerade, als er im Begriff war, einzuſteigen, ſtieß ein] es hilft Ihnen michts; wer John Jamieſon in die Hände von Buenos Aires, die er mit Liſt und Tücke immer mehr 

verkommen ausſehender, anſcheinend betrunkener Mann fiel, iſt von der Stunde an ſein Sklave! Ein Wort von dem Genuß des Morphiums verfallen ließ, bis fie ihm wil⸗ 

War. 


copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


taumelnd an ihn an, und trollte dann ſchimpfend weiter. mir, und es iſt aus mit Ihrer Profeſſorenherrlichkeitl Ich lenlos in die Hände ben . 
Conterez achtete nicht weiter davauf; er gab dem Chauf-| weiß mehr, als Sie ahnen, Raoul del Gonterez! aa Nun ſtörte ihn Jamieſon mit feiner. Drohung. Was 
feur die Adreſſe eines bebannten Nachtlokals, in dem er Trotzdem habe ich jetzt noch micht die Abſicht, Sie zu nte er nur damit? Niemand wußte die Wahrheit über 


heute noch einige angenehme Stunden verleben wollte. Die vernichten! Im Gegenteil, ich bra be Sie voch gu man- Naninis Tod. : 
kleinen Mädchen dort waren nicht zu unterſchätzen, und cherlei recht gut! Als Profeſſor ſind Sie mir ſogar wert⸗ Wütend zerriß Conterez den verwünſchten Brief, und 


Maoul dl Conterez war bein Koſtverächter, und ein ſehr frei.“ voller geworden] Ich vate Ihnen alſo zum Guten. Fügen bieß die einzelnen Stücke gedankenlos zum Fenſter hinaus⸗ 


eingeſteckt worden fein mußte. Conterez wußte beſtimmt, 


War. Das Auto hatte keine Innenbeleuchtung. Trotzdem 
Lerbrach er ſofort das Kuvert, und bemühte ſich, die Schrift 
du entziffern. n * 


gebiger Gast b Sie ſich, und alles Meibt beim alten. Erwarten Sie mor- fallen. In dieſem Moment hielt der Wagen vor einem nur 
bet wen lehnte 45 3 1 des ee Ge gen in den Abendſtunden meinen a X (ce, dee | en Br re 
it von treckt, ſog an ſeiner gi k } EN ge 

Geſicht Pe Sie einen ſehr zufriedenen Ausdruck. | „Verdammt“, murmelte Conterez, erbleichend, und her 8 Er er ar ee 11 
Celimene würde heute gut ſchlafen, deſſen war er ge⸗ wiſchte ſich unwilllürlich den Schweiß von der Stirn. ner Wohnung zu fahren. Conterez hatte genug ſür Na 
wiß. Gedankenlos griff er in feine Manteltaſche, und zog, Was wollte Jamieſon mit ſeiner Drohung? Was wuß⸗ der Brief Jamieſons hatte ihn nervös gemacht. ; 

ſehr erſtaunt einen Brief daraus hervor, der eben erſt hin⸗(te er von ihm? Konnte er ihn nicht ebenſogut vernichten, * 
wenn er mur wollte. Freilich, er wußte ja eigentlich gar „Biſt du endlich zurück, Benito?“ rief Aronoſo, der be⸗ 


nicht, wer dieſer Menſch in Wirklichkeit war. Jamieſon war reits ſeit zwei Stunden unruhig in dem terirdiſ 
immer ſchlau geweſen, und hatte ihm nie feine Wohnung Wohnraum hin und her e war. ee 
und die Art ſeiner Existenz verraten, und Conterez war Fortſetzung folgt. 
das auch bisher immer gleichgültig geweſen. Daß Jamieſon He — 2 


N 


daß er vorhin im Theater noch nicht vorhanden geweſen 


Se „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 165 


Nerztliche Rundſchau. 


der eines unſerer billigſten, heimiſchen Nahrungsmittel als 
Kohlenhydratträger darſtellt und durch die Vielſeitigkeit ſei⸗ 
ner Verwendbarkeit in Getränken, in Kompotten, Mehlſpei⸗ 
ſſeen und Süßigkeiten einen viel größeren Verbrauch ſeitens 


hausfrau, Arzt und 


Dolksernährung. 


Von Dr. Curt Kayſer. 

Die Frau iſt der Ernährungsminiſter jeden Haushal⸗ 
tes. Was das heißt wird erſt verſtändlich, wenn man hört, 
daß vier Fünftel des Geſamteinkommens aller Deutſchen für 
Ernährungszwecke durch die Hände der Hausfrauen gehen. 
Als Vertreterin dieſes Volksvermögens trägt ſomit die 
Hausfrau eine ungeheure Verantwortung und ihre Aufgabe 
iſt es, das ihr anvertraute Gut richtig zu verwalten, d. h. 
das ſchwer erworbene Geld für Ernährungszwecke ſo anzu⸗ 
legen, daß es für die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit N 
einzelnen Familienmitglieder nützlich und förderlich iſt. Da⸗ 
rum muß jede Hausfrau ſich einige Kenntniſſe auf dem Ge⸗ 
biete der Ernährungslehre erwerben. Das geſchieht nicht 
durch gute Ratſchläge der lieben Nachbarin, das läßt ſich 
nicht erlernen durch Rezepte aus dem Kochbuch, ſondern 
hier muß der Hausfrau ratend und helfend vor allem der⸗ 
jenige zur Seite ſtehen, deſſen Beruf es iſt, Rezepte zu 


ſchreiben: der Arzt. | 


Die mediziniſche Wiſſenſchaft hat gerade in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten auf dem Gebiete der Ernährungs⸗ 
lehre außerordentliches geleiſtet, wovon auch die ſoeben er⸗ 
öffnete Internationale Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden er⸗ 
neut Zeugnis ablegt. Trotzdem ſei vorausgeſchickt, daß es auf 


die Frage „Wie ernährt man ſich richtig“ keine für jeder⸗ 


f fü ältniſſe gültige Antwort gibt. 85 N ; ; f 
n n Re. SLOEN Se fih angenehm und abwechslungsreich auch in Geſtalt ande⸗ te muß zugegeben werden, daß der Sättigungswert 


Der Nahrungsbedarf des gefunden, Menſchen iſt von ei⸗ 
ner großen Reihe von Faktoren abhängig: Alter, Klima, 
Arbeit auf der einen, Gewohnheit, Mode, Bequemlichkeit 


| 


| genbrot? 


Kalorien, jo iſt der Hausfrau mit Zahlenangaben baum ge⸗ 
dient, vielmehr wird da praktiſche Erfahrung oder im Ein⸗ 
zelfalle beſondere ärztliche Beratung notwendig ſein. Ganz 
allgemein ſei daher gejagt, daß unter unſeren Nahrungs⸗ 
mitteln die Hauptträger der Kohlenhydrate Brot, Kartof⸗ 
feln, Mehl, Zucker, Gemüſe und Obſt ſind. Das Brot deckt 
etwa ein Drittel des geſamten Kalorienbedarfs der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung. Als Durchſchnittsquantum können et⸗ 
wa 200 — 300 gr. pro Tag angenommen werden. Dabei 
erhebt ſich ſofort die gegenwärtig beſonders intereſſierende 
Frage: Weißbrot oder Schwarzbrot? d. h. Weizen oder Rog⸗ 


Da der deutſche Boden nicht genügend Weizen liefern 
kann, und wir genötigt ſind, jährlich aus dem Auslande 1,8 
Millionen Tonnen Weizen für teures Geld einzuführen, muß 
ein geſteigerter Verbrauch von Roggenbrot zunächſt im wolks⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſe liegen. Vom Standpunkte des 
Arztes aus iſt zu ſagen, daß Weißbrot und Roggenbrot für 
den menſchlichen Körper ziemlich gleichwertig ſind. Das 
Weißbrot wird von vielen bevorzugt, weil es angenehm 
ſchmeckt, ſich gut ißt und den Darm wenig belaſtet. Umge⸗ 
kehrt iſt es ein Vorzug des Schwarzbrotes, daß es in den 
Kleiebeſtandteilen wichtige Nährſtoffe enthält, daß es Mund 
und Zähne durch ſtärkere Inanſpruchnahme unſerer Kau⸗ 


vor allem Träger der Kohlenhydrate und dieſe laſſen es 


rer Nahrungsmittel zuführen.“) 
Da Gemüſe vichtig zubereitet, auch der Hauptvitamin⸗ 


und nicht zuletzt der Geldbeutel auf der anderen Seite, ſind träger unſerer Nahrung ift, ſollte ſein Verzehr im Küchenzet⸗ 
einige der weſentlichſten Momente, die Art und Menge un- tel der Hausfrau eine weit größere Rolle ſpielen, als bis- 


ſerer Ernährung beeinflußen. Die Wiſſenſchaft kann alſo 
auch nur Durchſchnittswerte errechnen, die im Einzelfalle eine 
Anpaſſung an die beſonderen, pevſönlichen Verhältniſſe er⸗ 
fordern. Die Grundpfeiler unſerer Ernährung bilden Ei⸗ 
weiß, Fett und Zuckerſtoffe (Kohlenhydrate), ſowie Salze 
und Ergänzungsnährſtoffe (Vitamine). Von ihnen dient nur 


her. Auch hier muß aus volkswirtſchaftlichen Gründen emp⸗ 
fohlen werden, vor allem heimiſches Gemüſe zu kaufen, das 


ſches, wenn man nicht gerade „Erſtlinge der Saiſon“ auf | 
den Tiſch zu bringen ſtrebt. 


Was für das Gemüſe gilt, trifft in gleichem Maße für 


der Hausfrau verdiente. 

Wie die Kohlenhydrate dienen auch die Fette im we⸗ 
ſentlichen als Heizmaterial für den Körper. Kohlenhydrate 
und Fette können ſich daher in hohem Maße gegenſeitig ver⸗ 
treten. Da indeſſen das Fett in unſerer Nahrung ohne Kör⸗ 
peuſchädigung nie ganz fehlen darf, ſei hier gejagt, daß wir 
im Durchſchnitt 20 bis 70 gr. Fett pro Tag, gleichviel in 
welcher Form, zu uns nehmen müſſen. An Fett ſtehen der 
Hausfrau Butter, Schmalz, Margarine, Pflanzenfett, und 
Oel zur Verfügung, wobei zu betonen iſt, daß gute Marga⸗ 
vine in ihrem Fettgehalt durchaus der Butter ebenbürtig 
iſt. Der Fettgehalt läßt uns auch den Käſe für Ernährungs⸗ 


zwecke beſonders ſchätzen. Hier wechſelt der Gehalt: Schwei⸗ 


zer, Gdamer, Tilsiter find reicher an Fett als z. B. Harzer 
oder Quark aus Magermilch. Daß die Milch ein beſonders 
hochwertiges Nahrungsmittel iſt, das ſämtliche Nähyſtoffe 
enthält, iſt bekannt. Sowohl ihr Eiweiß⸗ wie ihr Fettge⸗ 
halt, außerdem aber auch ihr Reichtum an Vitaminen und 
Salzen, ſtempeln ſie dazu. Wichtig vom Standpunkt des 
Arztes iſt es, auf die Gefahren beim Genuß roher Milch, 
beſ. auf die Anſteckung mit Tuberkuloſe, hinzuweiſen und 
im allgemeinen den Genuß abgekochter Milch zu empfehlen. 

Der größten Wertſchätzung erfreut ſich, beſonders in der 
heutigen Zeit, das Fleiſch als Nahrungsmittel. Es iſt zwei⸗ 


werkzeuge beſſer reinigt und die Darmtätigkeit anregt. Man fellos einer unſerer wichtigſten Eiweißſpender, aber zunächſt 
wird daher gut daran tun, neben Weißbrot auch Schwarz- nur einer. Es iſt verhältnismäßig teuer und belaſtet nicht 
brot zu eſſen. Im übrigen iſt aber, wie erwähnt, das Brot 


mur unſeren Geldbeutel, ſondern auch den Stoffwechſel, ins⸗ 
beſondere mit überſchüſſiger Säure. Auf der anderen Sei⸗ 
des 
Fleiſches groß iſt und daß es ſich durch ſeine vaſche und be⸗ 
queme Zubereitungsmöglichkeit ebenſo, wie durch ſeinen gu⸗ 
ten Geſchmack ſeinen Platz in der Küche erobert hat. Um den 
Fleiſchgenuß tobt bekanntlich auch heute noch der Streit der 
Meinungen. Soweit der Arzt dazu Stellung nehmen dann, 
muß mindeitens einer Einſchränkung veip. einem Erſatz 


durchaus nicht ſchlechter und nicht teurer it, als ausländi- durch andere Eiweißträger das Wort geredet werden. Hier⸗ 


her gehört vor allem der Fiſch, insbeſondere der Seefiſch, 
dann aber auch Milch und Eier. 
Auch in Fragen der Ernährung kommt es vor allem auf 


ein kleiner Teil zum Aufbau der, durch die Lebenstätigteit Obſtgenuß und Obſtverbrauch zu. Doch iſt dabei darauf hin- die richtige Miſchung an. Die Kochkunst iſt wirklich eine 
verbrauchten Körperſubſtanzen, der größte Teil wird im Kör- zuweiſen, daß man Obſt zur Vermeidung gesundheitlicher Kunſt, und je mehr ſie ſich von der Mechanisierung unſe⸗ 
per verbrannt und ſpielt, ähnlich wie bei der Dampfmaſchi Schädigungen ſtets gewaſchen oder, wenn möglich, geſchält ves Zeitalters abwendet und eine perſönliche hausfrauliche 
ne, dabei die Rolle des Heizmaterials. Als Maß für die von verzehren muß. Schließlich ſei auch der Zucker nicht vergeſſen, Note annimmt, um ſo mehr wird ſie dienen können der 
einer Koſt gelieferte Wärmemenge dient die ſog. ( Geſundheit, der Volkswirtſchaft und — dem Geldbeutel. 
Da aber weder die Hausfrau noch der Gaſtwirt ſeine Ware *) Hierher gehören vor allem Kartoffel und faſt an. 


auszeichnet mit Angabe ihres Gehalts an Nährſtoffen oder liche Gemüſe. 


E 
| zum Kalkbrennen | 


und ein Haus mit vollständiger Ein- 
richtung, ist zu mässigem Preise 


soforf zu verkaufen. 


Kalksteine sind am Orte zu haben. 
Die Realität liegt 5 Minuten von 
der Station Zywiec, neben der | 
Zywiecer Papierfabrik. 
Reingewinn 1000 zi. monatlich. 
Näheres an Ort und Stelle. 
Jakob Micherdzinski, Kalkbrenner. 
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Ausstellung 


tur Vorkechrswesen 
und Touristik 


POZNAN, 
6. Juli — 10. August 1930 


Umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 


8031 


von der 


. arssten Planofabrik I Polen 


B. Sommerield 
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senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
— 8 Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Bydgoszecz = 8 0 NIEMILA WON ne de e une (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
Filiale: = \ zRAK NOGIPACH 2 nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
— on e = zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-96 = ER co aka a, = Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. 8 
= = 
® = 2 Verfrefung in Katowice: 
— = Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen 
— — und Wirtschaftspropaganda. 729 
Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt = — — — 
über mein Fabrikat wie folgt: E 


Lemberg, 10, XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
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| 
| 
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gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 3 3 a 3 2 2 2 2 2 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 8 8 8 a n 00008 
der Ton voll, weich und sympathisch. l N l If m l ID | 1111 in versch. Gattungen 33333 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. | — 2 . 3 0 3 3 2 3 
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